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wtckeln. Der Kongreß suchte nach einer gemeinsamen 
Erklärung, derzufolge· die Südafrikanische Regierung 
für ihre Apartheid-Politik verurteilt, die Südafrika­
nische SchachfHderation aber wegen ihrer erfolgreichen 
Bemühungen in der FIDE verbleiben sollte. Dieser 
Kompromiß, nach dem sich u.a. die Südafrikanische 
Schachföderation vorübergehend von sämtlichen 
FIDE-Wettbewerben freiwillig zurückziehen sollte, 
scheiterte aber an eindeutig politischen und ·damit 
satzungsfeindlichen Motiven eines Teils der -Delegierten, 
da diese die Südafrikanische ScbachfHderation von allen 
Aktivitäten der FIDE ausschließen wollten. 
Vor der endgültigen Abstimmung verließen 20 Föderationen, 
darunter auch die Vertreter des Deutschen Schachbundes, 
den Sitzungssaal. In einer recht merkwiirdigen Art wurde 
dann eine Resolution verabschiedet, nach der die 
Südafrikanische SchachfHderation zeitweilig von allen 
FIDE-Aktivitäten ausgeschlossen wurde. Eine Kommission 
soll spätestens 1980 über die Fortschritte, die beira 
Abbau der Rassendiskriminierung im Schach erzielt werden, 
r)ericbten. 
Herr Kinzel verliest dann einen Brief des· Präsidenten 
der SchachfHderation Dr. Rak Panyarachun 
an Dr. Huwe. In diesem beklagt er sich über 
die Art der Versammlungsleitung und beim 
a.o. Kongreß. Die Thailändische Schachföderation .gebt 
davon aus, daß der Beschlua null und und 
die Frage der Mitgliedschaft Südafrikas noch einmal . 
behandelt werden müsse. 
Im Hinblick auf die im nächsten Jahr stattfindenden 
Neuwahlen und auf die politischen Tendenzen halten es 
Herr Kinzel und Herr Reiber unbedingt für erforderlich, 
daß die Föderationen der Zonen 1 und 2 vorher : 
zusammentreffen, um ihre gemeinsame Haltung beim Kongreß 
abzustimmen. 

.JI. . 1"'t: •• 

... ... ' · i-

Terminplan 1978 · · „ 

Auf Vorschlag von Herrn Metzing soll trotz ein_iger 
Bedenken versucht werden, künftig einen bundesweiten 
Terminplan zu erstellen und zu veröffentlichen. Da die 
Saison 1977/78 bereits angelaufen ist, sind folgende 

ne für die Spielzeit 1978/79 ( 1. 10. 78 bis ·30. 9. 79) 
vorgesehen: 
bis 1.3.1978 werden die Bundesligatermine vertlffentlicht, 
bis 1. Juli sollen dann alle Verbände und Vere1ne ihre 
feststehenden Termine der Geschäftsstelle mitteilen. 
Nach Möglichkeit soll der Druck des dem 
Deutschen Schachbund keine . . ' 

Herr Metzing weist auf die hin, daß 
Nachwuchsspieler, die aus Altersgründen ,keinem DSJ-Kader 
mehr und noch keinem DSB-Kader angehören, nicht die 
Möglichkeit haben, die Vorteile · bei der Wehrpflicht 
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(Lehrkompanie) und beim Studium (Härtefallregelung 
für Spitzensportler) wahrzunehmen. Es sei daher 
erforderlich, diese Nachwuchsspieler auch vom DSB 
kadermäßig zu erfassen. Herr Nöttger sagt zu, diese 
Gesichtspunkte bei künftigen Kadereinteilungen zu 
berUcksichtigen. 

Berücksichtigung des Geschäftsführers in der · Satzung 
Der vorliegende Antrag von Herrn Kinzel, § 20 der 
Satzung zu ergänzen und den Geschäftsführer in den 
Vorstand aufzunehmen, wird diskutiert. Dabei wird 
mehrheitlich die Auffassung vertreten, daß der Geschäfts­
führer kraft Amtes und ohne Stimmrecht dem Vorstand 
angehören sollte. Herr Dr. Schmidt wird die erforderliche: 
Satzungsänderungen vorbereiten. Der Antrag soll dann dem 
nächsten Kongreß vorgelegt werden. 
Jugendschach-Werbewoche 
Herr Kadesreuther berichtet .über die Durchführung 
der Jugendschach-Werbewoche. Trotz einiger organisa­
torischer Schwierigkeiten b~i der Vorbereitung könne 
die DSJ mit dem erzielten Ergebnis von 230 Meldungen 
mit ca. 500 bis 1.000 Einzelveranstaltungen sehr 
zufrieden sein. Aufgrund der über jede Veranstaltung 
erstellten Berichte werde die DSJ einen Katalog über 
die möglichen Maßnahmen zur Jugendförderung im Schacb 
aufstellen. Geplant sei jetzt noc11 die Herausgabe einer 
Broschüre mit den Schachregeln zur kostenlosen Verteilung 
an Schulen. . 
Dem DSB ist es gelungen, in diesem Jahr aus ~ Mitteln 
rter Glücksspirale 7.500,- DM für diese Modellmaßnahmen 
des Breitensports zu erhalten. 

TOP 10 Jugendschach-Lehrbuch , , 
·- . 

Das Buch "Jugend-Schach", das offizielle Lehrbuch zur 
Erringung der Bauern-, Turm- und Königsdiplome des 
Deutschen Schachbundes, wird verteilt. Die . Verbände 
und Vereine sollen umgehend Informationen über dieses 
Lehrbuch erhalten. 

TOP 11 Schach-Fernsehsendungen .. _ 
Herr Kinzel informiert über die im Weihnachts...:·:: -
sonderprogramm der III. Programme geplanten 9 Fernseh­
sendungen zu je einer halben Stunde über ein internatio-
nales Schachturnier. -
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TOP 12 DSB-Gütesiegel für Schachmaterial . · 
Die Verhandlungen zwischen den Herstellern von· Scbacb­
ma terial und dem Deutschen Schachbund über das DSB­
Gütesiegel sind soweit fortges~hri~ten, daß jetzt die 
Verträge geschlossen werden k9nnen. Herr _Dr. Schmidt 
legt einen Vertragsentwurf vor. Das Präsidium beschließt 
dann, daß die Herren Lothar Schmid, Helmut NBttger 
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und Horst Metzing (ersatzweise Kl~us Darga) eine 
Kommission zur Prüfung des vorgelegten Schachmaterials 
bilden. 
(Anm.: Die weiteren Tagesordnungspunkte werden ab hier 
nach ihrer zeitlichen Reihenfolge umgestellt.). 

TOP 13 Rundbrief des Präsidenten 
Die Geschäftsstelle wurde in . der Vergangenheit 
häufig gebeten, den Verteilerkreis für die Rundbriefe 
des Präsidenten zu erweitern. Herr Kinzel hält es 
jedoch nicht für stnnvoll, seine als interne Informatione 
gedachten Rundbriefe u.a. auch der Presse zur Verfügung 
zu stellen. 
Auf der nächsten Präsidiumssitzung soll grundsät·~lich 
erörtert werden, welche Möglichkeiten es gibt, einige 
dieser Mitteilungen den Vereinen zur Kenntnis zu geben. 

TOP 14 Bezeichnung Bundesrepublik Deutschland und Abkürzungen 
Herr Kinzel verlie~t ein Schreiben de~ Deutschen Sport­
bundes, in dem darauf verwiesen wird, daß die Bundes­
republik Deutschland nicht _ mit BRD abgekürzt werden 
soll. Ergänzend fügt Herr Metzing hinzu, daß die 
offizielle englische Bezeichnung korrekt Federal 
RP-public of Germany mit der Abkürzung FRG lautet. 

TOP 15 EDV-Spielerkartei 
Herr Nöttger teilt mit, daß der EDV-Ausschuß dem 
Deutschen Schachbund empfiehlt, d~n _von der Firma 
Computer-Wolff vorgelegten Vertragsentwurf mit zwei 
Änderungen (Zahlungstermine und Strächung von zwei 
Programmen) zu akzeptieren. Herr Dr. Schmidt hält 
aber außerdem die vorgesehene Gleitklausel für zu ungena~ 
Er wird daher in Verbindung mit Herrn Nöttger einen 
neuen Vertrag erstellen. 
Das Präsidium ist sich nach längerer Diskussion über 
folgende Punkte bei der Einführung der Spielerpässe 
einig: 
- Der Vertrag wird mit Wirkung vom 1. Januar 1978 

geschlossen. 
- Durch die Einführung des EDV-Spielerpasses· dürfen 

keine finanziellen Belastungen auf den DSB zukommen. 
- Die Spielerpaß-Gebühr soll nach Möglichkeit unter 

2,- DM liegen. 

TOP 16 Informationswesen, Umläufe 
Herr Di·el spricht sich lobend über seine Zusammen­
arbeit mit der Geschäftsstelle aus. Er erhalte 
sämtlic.be wichtigen Unterlagen zur Kenntnis. Das 93i t 
einiger Zeit praktizierte Verfahren, die FIDE-Unterlagen 
durch e·inen Umlauf sämtlichen _ Präsidiumsmi tgliedern 
zur Kenntnis zu geben, soll beibehalte~ werden. Die 
Unterlagen sollen aber nach Möglichkeit jeweils inner- . 
halb einer Woche weitergeleitet werden. 
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Turnierbuch Bad Lauterberg -
Sämtliche Verlage, die Herr Diei wegen der Herausgabe 
eines Turnierbuches über Bad Lauterberg angesprochen 
hatte, zeigten kein Interesse, da der Deutsche Schach­
bund bisher keine Garantie zur Abnahme einer bestimmten 
Anzahl von Exemplaren übernehmen wollte. 
Herr Diel schlägt daher vor, am Ende des Jahres ein 
Bucb über sämtliche Ereignisse im Jubiläumsjahr heraus­
zugeben. Herr Kinzel und Herr Hohlfeld erklären sich 
bereit, sich in nächster Zeit darum zu bemühen, die 
Herstellung dieses Jubiläumsbuches auch finanziell 
abzusichern. 

Bestellung eines Beauftragten für Breitensport 
Aus Mitteln der Glücksspirale werden den SpitzenverbändeY 
für Modellmaßnahmen im Breitensport und den damit 
v-e·rbundenen Personalkosten Zuschüsse gezahlt. Herr 
Kinzel weist auf die Bedeutung des Breitensports hin 
und vertritt die Ansicht, daß nach der Jugendschach­
Werbewoche weitere Modellmaßnahmen durchgeführt werden 
sollten. So habe ihm der Kurdirektor des Ostseebades 
Weissenhäuser Strand gebeten, dort eine Modellmaßnahme 
zum Thema "Schach in Kurorten" vorzubereiten. 
Das Präsidium sieht sich nicht i~ der Lage, eine 
Entscheidung über die Bestellung eines Beauft~agten 
für Breitensport zu treffen, da weder genauere 
Vorstellungen über die Person noch über .die Finanzierung 
bestehen. · 

Repräsentanz bei internationalen Gremien 
Anläßlich einer Besprechung beim Deutschen Sportbund 
wurden alle Spitzenverbände gebeten, aus sportpolitiscbe1 
Gründep ihre Bemühungen zu verstärken, in den inter­
nationalen Fachverbänden durch intensivere Mitarbeit 
mehr Einfluß zu gewinnen. Die dadurcb entstehenden 
zusätzlichen Kosten sollten die Spitzenverbände -
zumindest teilweise - aus Mitteln des Auswärtigen Amtes 
ersetzt bekommen. Herr Kinzel ist zuversichtlich, daß 
der Deutsche Schachbund bereits für seine Teilnahme 
am a.o. Kongreß in Luzern und für die Teilnahme von 
Herrn Reiber an der Sitzung des Zentralkomitees in 
Caracas einen Zuschuß bekommen werde. 
Es schließt sich eine Diskussion darüber an, . ob es 
finanziell zu vertreten wäre, wenn weitere Präsidiums­
mitglieder in FIDE-Gremien gewählt werden würden. Eine 
einheitliche Auffassung bildet sich dabei nicht, weil 
man davon ausgehen muß, daß für die internationale 
Repräsentanz nie die vollen. Kosten, sondern höchstens 
ein Zuschuß gezahlt wird. 

\. 

TOP 20 Versicherungsfragen 
Herr Metzing weist darauf hin, daß der Deutsche 
Sportbund wahrscheinlich in Kürze den Landessportbünden 
und Spitzenverbänden den Abschluß eines Versicherungs-
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paketes empfehlen werde, so daß der Deutsch~ ' Schach­
bund seine Bemühungen, zum Abschluß günstiger 
Versicherungen zu kommen, zumindest vorerst zurückstellE 
sollte. 

TOP 21 Grundsatzprogramm des DSB 
Das Präsidium bittet Herrn Hohlfeld, ein Grundsatz­
programm des Deutschen Schachbundes zu erstellen und 
be i der nächsten Sitzung vorzulegen. In diesem Progrg,mm 
sollen schwerpunktmäßig die Zielvorstellungen des 
Deu tschen Schachbundes dargelegt werden. 

TOP 22 Et~t 1978 

TOP 23 

Herr Friedrich erläutert den überarbeiteten Etat 1978. 
Gegen die vorgesehenen Einnahmen in Höbe von ·· 
45 0 .000 DM und .Ausgaben von 431. 300,- DM gibt e·s nach 
einer längeren Aussprache (u.a. zum Thema Spielerpa.ß­
geb'Uliren) keine Einwendungen. 

Steuerfragen 
Die Einnahmen aus wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben 
(u„ a. Jugend-IJehrbuch und Gütesiegel) :rühren voraus­
sicl tlicb zu einer Steuerpflicht des Deutschen : schach­
bun dcs. Die damit verbundenen Schwierigkeiten, die 
bereits in zwei internen Aktenvermerken den Präsidiums­
mitgliedern zur Kenntnis gegeben wurden, werden von . 
Herrn Friedrich noch einmal dargestellt. Da .sich ke i ne 
sofortiße LBsung der Probleme anbietet, wird dieser 
Punkt auf eine spätere Sitzung vertagt. 

TOP 24 Ver schiedenes 
Herr Friedrich bittet um Beantwortung seiner Anfrage 
über das bei den Präsidiumsmitgliedern vorhandene 
Inventar, da im Hinblick auf die etwaige Steuerpflictt 
ein Inventarverzeichnis erstellt werden müsse. 

- Die Formalitäten tiber den Wahlmodus des Meister­
vertreters werden ausführlich diskutiert. Da aber 
kein besseres Verfahren als das bisherige . gefunden 
wird, soll es bei der bisherigen Regelung bleiben. 

Berlin, den 5. 

M-1. 
Alfred Kinz 
(Präsident) 

;Lu 
Horst Metzing 1'/ 

. (Protokollführer~ 


